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1. Lage des Plangebietes und Aufgabenstellung 
 
Das Untersuchungsgebiet liegt im IndustrieStadtpark Troisdorf (BP T 175 Blatt 4a) westlich der 
Gierlichsstraße auf dem Stadtgebiet Troisdorf. Das Untersuchungsgebiet grenzt an den ehema-
ligen Schießstand und wird von Laubmischwaldstrukturen geprägt, die von der Schießstandnut-
zung beeinträchtigt werden. Das Umfeld des Plangebietes wird vom IndustrieStadtpark, der Son-
dermülldeponie sowie Wäldern dominiert. 
 

 
Abb. 1: Lage des Plangebietes  
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Karte 1: Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 
„Erweiterung der GI-Fläche im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rahmen der 

Sanierung der Streuzone (Bebauungsplan T 175 Blatt 4a) der Stadt Troisdorf“ 
(Maßstab: 1:2.500) 
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Der Anspruch an den Artenschutz wird von der FFH-Richtlinie (Anhang IV-Arten) Art. 12 (1) & 
Art. 16 (1), der Vogelschutz-Richtlinie (V-RL/2009/147/EG) Art. 4, 5 und Art. 13 sowie dem 
BNatSchG im Sinne von § 44 Abs. 1, 4-6 hergeleitet. Hierbei handelt es sich um Arten von 
gemeinschaftlichem Interesse, europäische Vogelarten, besonders geschützte Arten und streng 
geschützte Arten im Sinne von Anhang II, IV und V der Richtlinie 92/43 EWG. 
Auf eine Betrachtung der Pflanzenarten konnte verzichtet werden, da planungsrelevante Pflan-
zenarten in NRW im Plangebiet gänzlich auszuschließen sind. 
 
Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung nach § 44 Abs. 1 zur Erweiterung der GI-Fläche 
im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rahmen der Sanierung der Streuzone (Bebauungsplan 
T 175 Blatt 4a) der Stadt Troisdorf (siehe Karte 1) wird eine faunistische Kartierung durchge-
führt, die sich mit den „planungsrelevanten Arten“ Nordrhein-Westfalen befasst. Es werden 
aufgrund der Strukturen die Vögel intensiv erfasst. Im Bereich des angrenzenden Bunkers kommt 
der Nachsuche nach Spuren und Zeichen besondere Bedeutung zu. Im Zuge der Begehung wur-
den die angrenzenden Gebäude bzw. die Fassaden nach dem Vorhandensein von Federn, Nes-
tern, Exkrementen, Gewöllen, Leichen, Fraß- und Fußspuren untersucht. Zum Vergleich wurden 
einschlägige Feldführer herangezogen (z.B. OHNESORG et al. 1995, BROWN et al. 2003). 
 
Das Vorkommen der Zauneidechse ist im Bereich des eigentlichen Schießstandes und seiner 
Umgebung ausreichend in 2009 (GALUNDER) erforscht worden. Für die planungsrelevante Repti-
lienart wurde im Rahmen einer CEF-Konzeption die Umsiedlung in einen Ersatzlebensraum 
bereits durchgeführt (GALUNDER 2014).  
 
Im gesamten Plangebiet finden sich keine gesetzlich geschützten Biotope im Sinne von § 30 
BNatSchG bzw. § 62 LG NW. 
 
Im Plangebiet kommen keine ganzjährigen oder periodischen Still- oder Fließgewässer vor, 
so dass Tierarten, die auf diese Habitate angewiesen sind, dem Untersuchungsgebiet gänzlich 
fehlen. 
 
Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung werden nachfolgend die Tierarten des Quadran-
ten 4 des Messtischblattes 5108 Köln-Porz betrachtet. Auf eine intensivere Betrachtung der 
Pflanzenarten konnte verzichtet werden, da planungsrelevante Pflanzenarten in NRW (Kriechen-
der Sellerie, Einfache Mondraute, Frauenschuh, Glanzstendel, Froschkraut und Prächtiger Dünn-
farn) im Plangebiet aufgrund der Habitate nicht vorkommen können. 
 
 
 
2. Methoden der zoologischen Bestandsaufnahmen  
 
Im Untersuchungsgebiet wurden 2015 insgesamt 12 Begehungen durchgeführt. Diese hatten je 
nach Jahreszeit verschiedene Zielsetzungen und Schwerpunkte. Die Erfassungsmethoden richten 
sich in Anlehnung an das Methoden-Handbuch der LÖBF (1997) sowie gruppenspezifische Fach-
literatur. 
 
26.03.2015 (nachts; Klangattrappe Eulen; auch Uhu)  
28.03. (morgens)  
08.04. (morgens) 
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14.04. (nachts; Klangattrappe Eulen) 
07.05. (Dämmerung bis zur Dunkelheit; Waldschnepfe „Schnepfenstrich“) 
08.05. (morgens) 
13.05. (morgens)  
15.05. (Dämmerung bis zur Dunkelheit; Waldschnepfe „Schnepfenstrich“) 
16.05. (morgens) 
06.06. (morgens) 
16.06. (nachts; Klangattrappe Eulen)  
27.06. (morgens)  
 
Bestandsaufnahme Vögel 
 
Die Erfassung der Vogelfauna erfolgte im Wesentlichen durch morgendliche Begehungen. Die 
Erfassung erfolgte in Anlehnung an SÜDBECK et al. (2005), BERTHOLD et al. (1980), SPILLNER & 
ZIMDAHL  (1990), LÖBF (1997) und BIBBY  et al. (1995). Insbesondere bei SÜDBECK (2005) sind 
ausführliche Hinweise zur Erfassung von Brutvogelarten angegeben.  
 
Zum Nachweis der nachtaktiven Eulen wurden Klangattrappen eingesetzt (vgl. SÜDBECK et al. 
2005: 80ff). Die nächtlichen Begehungen wurden von März bis Ende April durchgeführt. Da-
rüber hinaus wurden Anwohner, Spaziergänger und Jäger nach dem Vorkommen von Eulen 
befragt.  
 
In und an angrenzenden Bunker kommt der Nachsuche nach Spuren und Zeichen besondere 
Bedeutung zu. Im Zuge der Begehung wurden das Gelände nach dem Vorhandensein von Federn, 
Nestern, Exkrementen, Gewöllen, Leichen, Fraß- und Fußspuren untersucht. Zum Vergleich 
wurden einschlägige Feldführer herangezogen (z.B. OHNESORG et al. 1995, BROWN et al. 2003). 
 
 
 
3. Planungsrelevante Tierarten in NRW im Plangebiet „Erweiterung der GI-Fläche  

im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rahmen der Sanierung der Streuzone 
(Bebauungsplan T 175  Blatt 4a) der Stadt Troisdorf“ 

 
 
3.1 Amphibien 
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 4 des Messtischblattes 5108 Köln-Porz liegt, wird die 
Wechselkröte als geschützte Amphibie aufgeführt.  
 
Die Wechselkröte ist eine Pionierart trockenwarmer Lebensräume, in denen lockere und sandige 
Böden vorkommen. Das Vorkommen der Krötenart ist eng an offene, vegetationsarme bis freie 
Flächen mit ausreichenden Versteckmöglichkeiten als Landlebensraum sowie weitgehend vege-
tationsfreie Gewässer als Laichplätze gebunden. Als Laichgewässer werden temporäre Gewässer 
mit mineralischem Substrat bevorzugt. Da die Wechselkröte ein Pionierbesiedler vegetations-
armer Trockenbiotope ist, wird sie durch das Fehlen oder zu rasches Austrocknen geeigneter 
Laichgewässer sowie durch die Verbuschung und Beschattung ihrer Habitate pessimiert. Im 
Plangebiet mit seinen Laubmischwäldern gibt es keine geeigneten Habitatqualitäten für die 
Wechselkröte. 
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Im Plangebiet konnten während der Kartierungsarbeiten keine planungsrelevanten Amphibien-
arten nachgewiesen werden, wobei im Untersuchungsgebiet auch keine Amphibienlaichgewässer 
vorkommen. In den Jahren 2012 und 2013 wurden außerhalb des Untersuchungsgebietes aber im 
Bebauungsplangebiet Amphibienkartierungen an Gewässern durchgeführt. Auch im Rahmen 
dieser Untersuchungen konnten keine planungsrelevanten Amphibienarten gefunden werden. Im 
Untersuchungsgebiet wurden auch keine nicht planungsrelevanten Amphibienarten während der 
Kartierungen nachgewiesen. 
 
 
 
3.2 Reptilien  
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 4 des Messtischblattes 5108 Köln-Porz liegt, wird die  
Zauneidechse als geschütztes Reptil aufgeführt.  
 
Das Eingriffsgebiet wird von einem Laubmischwald geprägt (siehe Foto 1 & 3), der teilweise 
Zwergwuchs (siehe Foto 3) aufweist, der auf die Schrotkugeln des Schießstandes zurückgeht. 
Der Laubmischwald bietet den Zauneidechsen keinen geeigneten Lebensraum. Die Zauneidechse 
findet sich hauptsächlich auf wärmebegünstigten Standorten wie Heideflächen, Dünen, Sand- 
und Kiesgruben sowie Bahndämmen. Wichtig ist auch ein Wechsel aus offenen, „grabfähigen“ 
Böden und dichter bewachsenen Bereichen mit Offenlandcharakter. Die Erweiterung der GI-
Fläche ist nach der Zauneidechse untersucht worden. In diesem Teilbereich fehlen der Zaun-
eidechse geeignete Habitatstrukturen. 
 
Auf dem angrenzenden Schießstand Rottweil wurde die Zauneidechse im offenen „Innenraum“ 
gefunden. In den angrenzenden, dichteren Gehölzbeständen wurden keine Exemplare erfasst. Für 
die Zauneidechse wurde eine CEF-Konzeption entwickelt, in dessen Rahmen die Art 2014 umge-
siedelt wurde. Es wurde ein großzügiger Ersatzlebensraum südwestlich des Schießstandes ange-
legt, der in räumlichen Zusammenhang zum Schießstand steht. Der Schießstand war bis zu 
seinem Abbruch mit einem Amphibienzaun abgezäunt, so dass auch keine Zauneidechsen nach 
dem Abfangen wieder einwandern konnten. 
 
Im Eingriffsgebiet - Erweiterung der GI-Fläche – wurden keine planungsrelevanten Reptilien 
nachgewiesen.  
 
 
 
3.3 Libellen 
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 4 des Messtischblatts 5108 Köln-Porz liegt, werden keine 
planungsrelevanten Libellen aufgeführt. 
 
Die Kartierung vor Ort hat auch keine geeigneten Habitatstrukturen (Fließgewässer) für die 
Asiatische Keiljungfer und andere Arten ergeben.  
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Plangebiet der Wirkpfad planungsrelevante Li-
bellen nicht betroffen ist.  
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Foto 1: Laubmischwald im Bereich der Erweiterung der GI-Fläche 
 

 
Foto 2:  2014 vom Schießstand Rottweil umgesiedeltes Zauneidechsen-Männchen im  

 Ersatzlebensraum 
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3.4  Schmetterlinge 
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 4 des Messtischblatts 5108 Köln-Porz liegt, werden keine 
planungsrelevanten Schmetterlinge aufgeführt. 
 
Die Kartierung vor Ort hat auch keine geeigneten Habitatstrukturen für den Nachtkerzen-
Schwärmer ergeben.  
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Plangebiet der Wirkpfad planungsrelevante 
Schmetterlinge nicht betroffen ist.  
 
 
 
3.5 Vögel 
 
Erläuterungen: 
 
Lebensräume: 
1 = Mischwald im Umfeld des Schießstandes Rottweil  
2 = Schießstand im engeren Sinne  
3 = angrenzendes Industriegebiet  
 
RL = Rote Liste NRW (SUDMANN et al. 2008)  
0 = Ausgestorben oder verschollen 
1 = vom Aussterben bedroht 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
R = extrem selten (= Arealbedingt selten) 
V = Zurückgehend, Art der Vorwarnliste 
x = ungefährdet 
S = Von Naturschutzmaßnahmen abhängig 
 
P = planungsrelevant nach KAISER 2012 
 
* = Brut/Brutverdacht + = Sichtbeobachtung 
 
H = Häufigkeitsstufen der Brutvögel 
I = selten (1 - 2 Brutpaare) II = vereinzelt (3 - 6 Paare) 
III = verbreitet (7 - 15 Paare) IV = häufig (> 15 Paare) 
NG = Nahrungsgast DZ = Durchzügler 
 
 
0 = Ausgestorben oder verschollen 
1 = vom Aussterben bedroht 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
R = extrem selten (= Arealbedingt selten) 
V = zurückgehend, Art der Vorwarnliste 
x = ungefährdet 
S = von Naturschutzmaßnahmen abhängig 
W = Gefährdete wandernde Arten 
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Lebensraum: 
Art:  

P RL  NB 1 2 3 St 

Habicht (Accipiter nisus)  P V * * - - B 
Ringeltaube (Columba palumbus) - * * * + * B 
Buntspecht (Dendrocopos major) - * * * - - B 
Elster (Pica pica) - * * + + + NG 
Eichelhäher (Garrulus glandarius) - * * * + - B 
Dohle (Corvus monedula) - * * - - + DZ 
Rabenkrähe (Corvus c. corone) - * * + + + NG 
Blaumeise (Parus caeruleus) - * * * * * B 
Kohlmeise (Parus major) - * * * * * B 
Haubenmeise (Parus cristatus) - * * * - - B 
Tannenmeise (Parus ater)  - * * * - - B 
Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) - * * * - - B 
Fitis (Phylloscopus trochilus) - V 3 - * - B 
Zilpzalp (Phylloscopus collybita) - * * * * + B 
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) - * * * * * B 
Sommergoldhähnchen (Regulus ignicapillus)  - * * * - - B 
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) - * * * * * B 
Star (Sturnus vulgaris) - V S VS - + + NG 
Amsel (Turdus merula) - * * * * * B 
Singdrossel (Turdus philomelos) - * * * - - B 
Rotkehlchen (Erithacus rubecula) - * * * * * B 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochuros)  - * * - - * B 
Heckenbraunelle (Prunella modularis) - * * * * * B 
Buchfink (Fringilla coelebs) - * * * * * B 
Anzahl der Brutvögel/Brutverdacht:     18 10 10  
Anzahl der Nahrungsgäste:     2 5 5  
Gesamtzahl    20 15 15  
Tab. A: Gesamtartenliste der Vögel des Plangebietes 
 
 
 
Nr. 1 = Mischwald im Umfeld des Schießstandes (restliche Streuzone, hier nur nachrichtlich) 
  inklusive Erweiterung der GI-Fläche (violette Abgrenzung, Gegenstand der ASP) 
 
Im Mischwald, der den Schießstand umgibt, wurden insgesamt 20 Vogelarten nachgewiesen, wo-
bei bei es sich bei 18 Arten um Brutvögel handelt, während Elster und Rabenkrähe nur als 
Durchzügler beobachtet werden konnten. Die Schleiereule brütete in diesem Teillebensraum in 
den letzten Jahren im Bunker (siehe Abb. 2) in einer künstlich angebrachten Niströhre. 2015 
wurde im Bunker keine Brut der Schleiereule nachgewiesen. Im Vorfeld von Abbrucharbeiten 
wurde die Schleiereule auch schon in alten Industriehallen beobachtet, das heißt das Gelände des 
IndustrieStadtparks Troisdorf mit seinem Umfeld ist der Lebensraum der Schleiereule. Im Rah-
men der vorliegenden Planung - Erweiterung der GI-Fläche - findet keine Beeinträchtigung des 
Bunkers bzw. des Nisthabitats statt. Die Jagdhabitate in Form der Waldränder, Deponiebereiche, 
der offenen Gewerbe- und Industrieflächen sowie weiterer Gärten bleiben erhalten. Im Rahmen 
der Sanierung der restlichen Streuzone werden auch Maßnahmen für die Schleiereule im Bereich 
des zweiten Bunkers durchgeführt. 
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Karte 2: Abgrenzung der Teillebensräume 
(Maßstab: 1:3.500) 

 

 
1 = Mischwald im Umfeld des Schießstandes Rottweil  
2 = Schießstand im engeren Sinne  
3 = angrenzendes Industriegebiet  
violette Teilfläche = Erweiterung der GI-Fläche im Bereich des Schießstandes Rottweil 
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Karte 3: Fundort der Niströhre ohne Schleiereulenbrut 2015 
und Habichthorst 

 

 
 
roter Pfeil  = Niströhre für Schleiereule, in der 2015 nicht gebrütet wurde 
blauer Pfeil = Habichthorst in Kiefer mit Brut im Jahre 2015 
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Als weitere Brutvögel treten im Teillebensraum 1 u.a. Buntspecht, Eichelhäher, Blau-, Kohl-, 
Hauben-, Tannen- und Schwanzmeise sowie Sommergoldhähnchen, Amsel, Singdrossel, Rot-
kehlchen, Buchfink und Heckenbraunelle auf. Bei den kartierten Vogelarten handelt es sich 
größtenteils um häufige, wenig spezialisierte Arten der Mischwälder (Laub- und Nadelbäume) 
sowie Parkanlagen und Gärten. Ein wenig anspruchsvoller ist beispielsweise der Buntspecht, der 
entsprechende Bruthöhlen benötigt. Er brütet außerhalb der GI-Erweiterungsfläche in der rest-
lichen Streuzone. Dort wurde 2015 auch ein Habichthorst mit Brut nachgewiesen (siehe Karte 3). 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass planungsrelevante Arten im Bereich der Erweite-
rung der GI-Fläche im Umfeld des Schießstandes Rottweil nicht betroffen sind. Im Bereich der 
restlichen Streuzone, die ebenfalls saniert wird, sind Habicht und Schleiereule betroffen. Für 
diese beiden Arten werden die CEF- bzw. artenschutzrechtlichen Maßnahmen im Rahmen der 
ASP für diese Flächen dargestellt. 
Alle Vögel sind besonders geschützt und fallen grundsätzlich unter den Artenschutz im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG, das heißt ihre Niststätten dürfen nicht zerstört und die Jung- 
und Altvögel nicht getötet werden. Die Gehölze, die im Rahmen der Erweiterung der GI-Fläche 
gefällt werden müssen, werden im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02 beseitigt. Eine Beeinträchti-
gung bzw. eine Tötung im Sinne von § 44 Abs. 1 liegt somit nicht vor. Eine Gefährdung im 
Sinne Artenschutzes ist ausgeschlossen. 
 
 
Nr. 2 = Schießstand im engeren Sinne (nur nachrichtlich) 
 
Im Bereich des Schießstandes (siehe Karte 2) konnten keine planungsrelevanten Vogelarten 
nachgewiesen werden. Der relativ offene Bereich, der als Schießstand intensiv genutzt wurde, ist 
mit dem Vorkommen von 10 Brutvogelarten der artenärmste Teillebensraum der vorliegenden 
Untersuchung. Zusätzlich wurden noch 5 Durchzügler gefunden. Die Artenarmut dieses Teil-
lebensraumes liegt in der bisherigen Nutzung begründet. Im Plangebiet finden sich Arten der 
Gärten und parkartigen Gehölze wie Rotkehlchen, Amsel, Zaunkönig, Mönchsgrasmücke, 
Zilpzalp, Fitis, Blaumeise und Kohlmeise. Der Fitis gilt in der Roten Liste für den Naturraum 
Niederrheinische Bucht als gefährdet, während er landesweit auf der Vorwarnliste ist. Als 
Durchzügler und Nahrungsgäste wurden u.a. Ringeltaube, Elster, Eichelhäher, Rabenkrähe und 
Star beobachtet. Gebäudebrüter wurden im Rahmen der Kartierung nicht gefunden. 
 
 
 
Nr. 3 = angrenzendes Industriegebiet (nur nachrichtlich) 
 
Im angrenzenden Industriegebiet wurden 10 Brutvogelarten und 5 Durchzüglern gefunden. Der 
strukturarme Lebensraum wird von Gebäuden, Grünanlagen und Grünflächen geprägt. Hier 
wurden auch der Gebäudebrüter Hausrotschwanz nachgewiesen. Planungsrelevante Vogelarten 
konnten im Untersuchungszeitraum nicht kartiert werden. Der Lebensraum unterliegt gemäß den 
Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes ständigen Veränderungen. Der Teillebens-
raum wird durch die vorliegende Planung nicht beeinträchtigt und bleibt gemäß den Festset-
zungen des Bebauungsplanes erhalten. 
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Foto 3: Blick auf den Laubmischwald mit Zwerg- bzw. Krüppelwuchs aufgrund der bisherigen Nutzung 
            als Schießstand 
 

 
Foto 4: Blick auf die Bleibelastung (Schrot) im Bereich der Erweiterung der GI-Fläche 
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Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass keine planungsrelevanten Brutvogelarten im 
Plangebiet (Erweiterung der GI-Fläche) gefunden wurden. Auch ist das Plangebiet nicht 
als Jagdhabitat für planungsrelevante Vogelarten interessant. Die kartierte Vogelfauna 
spiegelt den ehemals hohen Nutzungs- und Störungsgrad sowie gewissen Urbanitätsgrad 
des Plangebietes wieder.  
In angrenzenden Teillebensräumen wurde die Schleiereule in einer Niströhre im Bunker 
früher nachgewiesen. 2015 hat sie dort nicht gebrütet. Außerdem wurde ein Horstbaum 
mit einer Habichtbrut gefunden. Die artenschutzrechtliche Problematik dieser beiden 
Arten wird im Rahmen der Erstellung der ASP zur Sanierung der restlichen Streuzone ab-
gehandelt. 
 
Für das Plangebiet, das im Quadranten 4 des Messtischblatts 5108 Köln-Porz liegt, werden 
Baumpieper, Baumfalke, Feldlerche, Feldschwirl, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Grau-
specht, Habicht, Heidelerche, Kleinspecht, Kuckuck, Mäusebussard, Mehlschwalbe, Mit-
telspecht, Neuntöter, Rauchschwalbe, Rebhuhn, Schwarzkehlchen, Schwarzspecht, Sper-
ber, Sturmmöwe, Teichrohrsänger, Turmfalke, Turteltaube, Uferschwalbe, Waldkauz, 
Waldlaubsänger, Waldohreule, Waldschnepfe, Wendehals, Wiesenpieper und Zwerg-
taucher als planungsrelevante Brutvögel sowie der Gänsesäger als Durchzügler (Rastvogel) 
aufgeführt.  
 
Die hier aufgeführten Brutvögel sowie Durchzügler und Wintergäste können für die Erweiterung 
der GI-Fläche (siehe Karte 1-3) aufgrund eigener Kartierungen ausgeschlossen werden (siehe 
oben). Auf angrenzenden Teilflächen gelangen Beobachtungen von Schleiereule (vor 2015) und 
Habicht (Brut 2015), die im Rahmen der ASP für die Sanierung der restlichen Streuzone abge-
handelt werden. 
 
 
 
3.6 Säugetiere 
 
Für das Plangebiet, das im Quadrante 4 des Messtischblattes 5108 Köln-Porz liegt, werden  
Großer Abendsegler und Zwergfledermaus als geschützte Säugetiere aufgeführt.  
 
Im Plangebiet - Erweiterung der GI-Fläche - wurden keine Fledermäuse nachgewiesen.  
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass keine Wochenstuben, Sommer- oder Winter-
quartiere von planungsrelevanten Fledermausarten im Plangebiet gefunden wurden. Auch ist das 
Plangebiet nicht als Jagdhabitat für planungsrelevante Fledermausarten interessant, was mit der 
natürlichen Insektenarmut aufgrund des hohen Urbanitäts-, Nutzungs- und Störungsgrad des 
Schießstandes zusammenhängen dürfte. Die Zwergfledermäuse kommen meist relativ spät und 
fliegen relativ früh wieder zurück. Nur relativ wenige Zwergfledermäuse konnten auf angrenzen-
den Flächen (Bunker) registriert werden. In den anderen Teillebensräume wurden keine Fleder-
mäuse nachgewiesen. Durch die Erweiterung der GI-Fläche sowie die Fälllung der Bäume wird 
kein Verbotstatbestand für Fledermäuse ausgelöst, da keine Wochenstuben, Sommer- oder 
Winterquartiere bzw. Jagdhabitate zerstört oder nachhaltig beeinträchtigt werden. Deshalb sind 
keine CEF-Maßnahmen für Fledermäuse notwendig.   
Der Bunker wird Gegenstand der ASP im Rahmen der Sanierung der restlichen Streuzone. 
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Horchkiste 
Nr. 

Datum Rechtswert Hochwert Aktivitäts-
kategorie 

Fledermaus
-kontakte 

Z/R Indifferen
t 

„Trocken“ Abend-
segler  

1: 008W 29.04.2012 2580705 5633082 gering 1 1 0 0 0 Bunker West 
2: 00XG 29.04.2012 2580710 5633080 mittel  30 29 1 0 0 Bunker Ost 
Summe:         31 30 1 0 0  

          100,0 96,8 3,2 0,0 0,0  
Tab. 1: Fledermausaktivitäten im Plangebiet 
 
 
 
 

Horchkiste Datum Sonnen- Sonnen- Zwergfledermaus „Trocken“ Großer Abendsegler  
Nr.   untergang aufgang erste letzte erste letzte erste letzte  

1: 008W 29.04.2012 20:51 06:09 21:28 21:28 - - - - Bunker West  
2: 00XG 29.04.2012 20:51 06:09 22:35 05:43 - - - - Bunker Ost 

Tab. 2: Ein- und Ausflugzeiten der Fledermäuse im Plangebiet 
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4. Bauleitplanung/Baugenehmigung und Artenschutz 
 
Die Bauleitplanung/Baugenehmigung kann in unterschiedlicher Weise auf die Belange des 
Artenschutzes reagieren.  
 
Besonders geschützte Arten im Sinne § 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG 
1.) Alle Vögel - auch nicht planungsrelevante - sind besonders geschützt und fallen grundsätzlich 
unter den Artenschutz im Sinne § 44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG. Deshalb werden die Gehölze im 
Zeitraum vom 01.10. bis 28.02. gefällt.  
 
Risikomanagement 
2.) Für Fledermäuse ist kein Risikomanagement erforderlich, da sich im Plangebiet keine 
Wochenstuben, Sommer- oder Winterquartiere befinden. Ebenso wenig kommen planungsrele-
vante Vogelarten im Plangebiet (Erweiterung der GI-Fläche) vor. Ein Risikomanagement ist im 
Rahmen der vorliegenden Planung nicht notwendig.  
 
CEF-Maßnahme 
3.) CEF-Maßnahmen (continuous ecological functionality-measures = laienhaft übersetzt: Maß-
nahmen zur dauerhaften Sicherung der ökologischen Funktion) sind im Plangebiet nicht erforder-
lich, da keine planungsrelevanten Arten beeinträchtigt werden.  
[Die Vorkommen von planungsrelevanten Arten (Zauneidechse, Schleiereule vor 2015, Habicht und 
Zwergfledermaus (Bunker)) auf angrenzenden Flächen werden im Rahmen der ASP für die Sanierung 
der restlichen Streuzone abgehandelt.] 
 
 
 
 
5. Zusammenfassung planungsrelevante Arten in NRW im Plangebiet „Erweiterung 

der GI-Fläche im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rahmen der Sanierung der 
Streuzone (Bebauungsplan T 175  Blatt 4a) der Stadt Troisdorf“ 

 
Für die Erweiterung der GI-Fläche im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rahmen der 
Sanierung der Streuzone (Bebauungsplan T 175 Blatt 4a) der Stadt Troisdorf wurde eine arten-
schutzrechtliche Prüfung durchgeführt. 
 
Das Vorkommen planungsrelevanter Amphibien, Libellen und Schmetterlinge kann im 
Plangebiet aufgrund der Kartierungen ausgeschlossen werden. 
Planungsrelevante Reptilien konnten ebenfalls nicht nachgewiesen werden. Die Zaunei-
dechsen des benachbarten Schießstandes sind 2014 im Rahmen einer CEF-Maßnahme  
umgesiedelt worden. 
 
Alle Vögel sind besonders geschützt und fallen grundsätzlich unter den Artenschutz im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Satz 1 & 3 BNatSchG, das heißt ihre Niststätten dürfen nicht zerstört und die Jung- 
und Altvögel nicht getötet werden. Die Gehölze, die im Rahmen der Bebauung gefällt werden 
müssen, werden im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02 beseitigt. Eine Beeinträchtigung bzw. eine 
Tötung im Sinne von § 44 Abs. 1 liegt somit nicht vor. Eine Gefährdung im Sinne Arten-
schutzes ist ausgeschlossen. 
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Im Plangebiet - Erweiterung der GI-Fläche im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rah-
men der Sanierung der Streuzone (Bebauungsplan T 175 Blatt 4a) der Stadt Troisdorf  
(siehe Karte 1-3) - konnten bislang keine planungsrelevanten Brutvogelarten in NRW als 
Brutvögel nachgewiesen werden. Außerdem konnten auch keine Jagdgebiete dieser Arten 
kartiert werden.  
Im Bereich der restlichen Streuzone, die ebenfalls saniert wird, sind Habicht und Schleiereule 
betroffen. Für diese beiden Arten werden die CEF- bzw. artenschutzrechtlichen Maßnahmen im 
Rahmen der ASP für diese Flächen dargestellt. 
 

Im Plangebiet konnten keine Wochenstuben, Sommer- oder Winterquartiere planungs-
relevanter Fledermausarten gefunden werden. 
 

Der Anspruch an den Artenschutz wird von der FFH-Richtlinie (Anhang IV-Arten) Art. 12 (1) & 
Art. 16 (1), der Vogelschutz-Richtlinie (V-RL/2009/147/EG) Art. 4, 5 und Art. 13 sowie dem 
BNatSchG im Sinne von § 44 Abs. 1, 4-6 hergeleitet. Hierbei handelt es sich um Arten von 
gemeinschaftlichem Interesse, europäische Vogelarten, besonders geschützte Arten und streng 
geschützte Arten im Sinne von Anhang II, IV und V der Richtlinie 92/43 EWG. 
Auf eine Betrachtung der Pflanzenarten konnte verzichtet werden, da planungsrelevante Pflan-
zenarten in NRW im Plangebiet gänzlich auszuschließen sind. 
 

Die Untersuchungen vor Ort haben keinen Hinweis auf Arten von gemeinschaftlichem 
Interesse, europäische Vogelarten, besonders geschützte Arten und streng geschützte Arten 
im Sinne von Anhang II, IV und V der Richtlinie 92/43 EWG gegeben. Durch die Erweite-
rung der GI-Fläche im Bereich des Schießstandes Rottweil im Rahmen der Sanierung der 
Streuzone (Bebauungsplan T 175 Blatt 4a) der Stadt Troisdorf werden keine Wochenstu-
ben, Sommer- oder Winterquartiere, Brut- oder Nistplätze sowie Jagdhabitate beeinträch-
tigt oder nachhaltig zerstört, das heißt die Planung führt zu keiner Verschlechterung der 
lokalen Populationen dieser geschützten Arten bzw. planungsrelevanten Arten in NRW. 
 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG mit der 
Realisierung des Vorhabens keine Zerstörung von Fortpflanzungsstätten und Jagdhabita-
ten (i.S. der Unbrauchbarmachung für einen Fortpflanzungserfolg) vorliegt. Es werden 
keine planungsrelevanten Arten gestört, getötet oder verletzt. 
 
Dipl.-Geogr. Rainer Galunder      Elsenroth, d. 14.08.2015 
öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 
für Naturschutz, Landschaftspflege und Gewässerschutz 
Alte Ziegelei 22 A 
D-51588 Nümbrecht-Elsenroth 
 

Telefon 02293/909872 
Telefax 02293/909874 
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